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Abb. 5. Serologischer Nachweis von E. amylovora; a) typi­
sche positive Reaktion durch Ausflockung des Antigen-Anti­
körper-Komplexes, b) negative Reaktion. 
Biologische Bundesanstalt, Braunschweig 
der Isolierung auf einem halb-selektiven Nährboden 
(NSA-Agar) wird zur weiteren Differenzierung vor 
allem von Pseudomonas syringae bzw. P. morspruno­
rum, dem Erreger des Birnenbrandes, ein Pathogeni­
tätstest an unreifen Birnen und der serologische Test 
herangezogen. 
Summary 
A simple method for the detection of the fireblight bac­
terium (Erwinia amylovora) is described. The bacteria were 
isolated on a semi-selective medium (NSA-Agar). Further 
differentiation was accomplished by serology and a patho­
genicity test on unripe pear fruits to distinguish E. amylo­
vora from Pseudomonas syringae and P. morsprunorum, the 
causal agents of pear-blossom-blight. 
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Weitere Untersuchungen zur Eignung des 100-Nadel-Gewichtes als 
Meßgröße für Zuwachsuntersuchungen in Forstkulturen nach 
Anwendung von Herbiziden 
Suitability of the 100-needle-weight for growth studies in forestry after herbicide application 
Von Wolf Dieter Münch 
Das 100-Nadel-Gewicht wird vielfach bei Freilandver­
suchen als Weiser für den Erfolg von Kulturmaßnah­
men verwendet. So dient es u. a. als Nachweis von 
Erfolg oder Mißerfolg von Düngemaßnahmen. MüNCH 
(1973) untersuchte u. a., ob mit Hilfe des 100-Nadel­
Gewichtes der Einfluß von Pflanzenschutzmitteln auf 
das Wachstum von Forstkulturen schon am Ende des 
ersten Standjahres zu erfassen ist. Er kam zu dem Er­
gebnis, daß in den untersuchten Fällen (Mittel zur Ver­
hütung von Wildschäden an Fichte sowie Amitrol zur 
Bekämpfung von Adlerfarn in Kiefer) die Bestimmung 
des 100-Nadel-Gewichts für routinemäßige Ertragsfest­
stellungen zu arbeitsaufwendig und von zu geringer 
Aussagekraft sei. 
In nachstehender Arbeit wird der Aussagewert des 
100-Nadel-Gewichts an derselben Kiefernkultur nach
zwei Jahren nochmals überprüft.
Material und Methode 
Auf der von MÜNCH (1973) beschriebenen Kiefernkultur 
aus dem Jahre 1971 wurden im Januar 1974 unter den­
selben Bedingungen wie 1972 wiederum 20 Zweige je 
Parzelle entnommen. Je Zweig wurde das Gewicht von 
drei Proben zu je 25 Nadeln· (also 60 Proben je Par­
zelle) ermittelt. 
Ergebnisse 
Die Ergebnisse sind in der Tabelle und der graphi­
schen Darstellung zusammengestellt. 
Danach sind die Nadelgewichte der aus den mecha­
nisch behandelten Parzellen entnommenen Kiefern­
zweige hoch gesichert geringer als die der nur mit 
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25-Nadel-Gewichte von Kiefern. Mittelwerte, Standardabweichungen und Standardunsicherheiten in g*
Mechanisch behandelt Präparat Nr. 1 Präparat Nr. 2 
Parz. Mittel- Standard- Standard- Parz. Mittel- Standard- Standard- Parz. Mittel- Standard- Standard-
Nr. wert abweichg. unsicherh. Nr. wert abweichg. unsicherh. Nr. wert abweichg. unsicherh. 
2 0,609 0,174 0,039 1 0,667 
7 0,738 0,193 0,043 4 0,710 
9 0,561 0,122 0,027 6 0,693 
11 0,690 0,252 0,056 10 0,647 
13 0,592 0,125 0,028 14 0,776 
17 0,555 0,100 0,022 16 0,699 
0,624 0,161 0,015 0,698 
* Mittelwerte usw. von je 60 Proben je Parzelle
den Herbiziden behandelten Parzellen. Die Varianz­
analyse ergab eine Sicherung mit P < 0,001 (Irrtums­
wahrscheinlichkeit geringer als ein Promille). Der Mit­
telwert der Nadelgewichte aus den praxisüblich mecha­
nisch behandelten (zwei- bis dreimaliges Mähen/Jahr) 
Parzellen ist kleiner oder höchstens etwa gleich groß 
wie das kleinste Nadelgewicht der Zweige aus den 
nur mit den Herbiziden behandelten Parzellen. Das 
gesamte Nadelgewicht der aus den mit Präparat Nr. 1 
gesprühten Parzellen gewonnenen Zweige (0,698 g) ist 
zwar größer als das aus den mit Präparat Nr. 2 behan­
delten Parzellen (0,674 g); das Vorzeichen des Unter­
schieds ist jedoch nicht statistisch gesichert. 
Diskussion 
Im Gegensatz zu den Untersuchungen im Jahre 1972, 
die am Ende des ersten Standjahres keine nachweis­
baren Unterschiede im 100-Nadel-Gewicht der verschie­
den behandelten Parzellen erbrachten, sind nunmehr 
statistisch gesicherte Differenzen vorhanden. 
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Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 27. 1975 
0,155 0,035 3 0,773 0,179 0,040 
0,226 0,051 5 0,617 0,148 0,033 
0,169 0,038 8 0,635 0,172 0,039 
0,191 0,043 12 0,626 0,128 0,029 
0,152 0,034 15 0,703 0,173 0,039 
0,219 0,049 18 0,691 0,195 0,044 
0,185 0,017 0.674 0,156 0,015 
Dies würde bedeuten, daß die Kiefern so viele Re­
servestoffe aus der Pflanzschule mitgebracht hatten, daß. 
sich im ersten Standjahr mögliche unterschiedliche 
Wachstumsbedingungen nicht oder nur sehr gering 
auswirkten. 
Diese unterschiedlichen Wachstumsbedingungen spie­
geln sich demnach im 100-Nadel-Gewicht erst im zwei­
ten und dritten Standjahr wider. 
Das Präparat Nr. 1 zeigte optisch eine deutlich bes­
sere herbizide Wirkung, d. h., der Adlerfarn wurde 
wesentlich nachhaltiger zurückgedrängt und es kam 
auf den mit diesem Präparat behandelten Parzellen 
schneller zu einer Folgeflora. Diese bessere Wirkung 
wird möglicherweise durch das höhere 100-Nadel-Ge­
wicht aufgezeigt. 
Das 100-Nadel-Gewicht scheint demnach erst im zwei­
ten und dritten Jahr nach der Kulturbegründung bzw. 
nach der Behandlung mit Herbiziden ein Weiser für 
die herbizide Wirkung dieser Präparate zu sein. Seine 
Ermittlung erfordert jedoch einen hohen Aufwand an 
manueller Arbeit. 
Inwieweit die herbizide Wirkung der Präparate das 
Wachstum der Kulturpflanzen (z. B. Höhen- und Dik­
kehwachstum) beeinflußt, wird zur Zeit untersucht 
und später veröffentlicht. 
Zusammenfassung 
Es wurde gezeigt. daß das 100-Nadel-Gewicht bei einer 
Kiefernkultur, die in Vorausbehandlung gegen Adler­
farn mit zwei verschiedenen Amitrolpräparaten ge­
sprüht war, im dritten Standjahr mit der herbiziden 
Wirkung dieser Präparate eng korrelierte, wohingegen 
dies nach dem ersten Standjahr nicht der Fall war . 
Summary 
A pine-plantation was treated with two different Amitrol 
containing herbicides for the control of braken (Pteridium
aquilinum). Whereas in the first year after treatment no 
difference could be observed, there was in the third year a 
close correlation between treatment and 100-needle-weight. 
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